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Vorwort 

Der vorliegende Band enthält eine Sammlung der wichtigsten Aufsätze von 
Prof. Dr. Nikolaus Walter aus den Jahren 1964 bis 1995. Wir geben diesen 
Band anläßlich seines 65. Geburtstages heraus und grüßen damit den Jubilar -
in Freundschaft und in Dankbarkeit für die vielfältigen Impulse, die er uns als 
theologischer Lehrer und Weggefährte gegeben hat. Zugleich hoffen wir, mit 
der Neuedition der zum Teil nur noch schwer zugänglichen Aufsätze ihre 
weitere oder erneute Rezeption in Forschung und Lehre zu befördern. 

Nikolaus Walter hat - das zeigt die vorliegende Sammlung in eindrückli-
cher Weise - in den vergangenen dreißig Jahren Studien zu fast allen Berei-
chen der neutestamentlichen Wissenschaft vorgelegt. Dabei hat er sowohl 
historische (vgl. z.B. „Apostelgeschichte 6,1 und die Anfänge der Urgemeinde 
in Jerusalem", S. 187-211) und literarkritische (vgl. z.B. „Eine vormatthäische 
Schilderung der Auferstehung Jesu", S. 12-27) als auch konzeptionelle (vgl. 
z.B. „Zum Kirchenverständnis des Matthäus", S. 118-143) und hermeneuti-
sche Fragen (vgl. z.B. „.Historischer Jesus' und Osterglaube", S. 56-77) be-
dacht; besondere Aufmerksamkeit widmete er immer wieder dem Themen-
kreis „Eschatologie" (vgl. z.B. „Zur theologischen Relevanz apokalyptischer 
Aussagen", S. 28-55, und „Die Botschaft vom Jüngsten Gericht im Neuen 
Testament", S. 311-340). Der wissenschaftlichen Welt ist er jedoch vor allem 
durch seine Publikationen zum hellenistischen Judentum bekannt geworden 
(vgl. z.B. „Frühe Begegnungen zwischen jüdischem Glauben und hellenisti-
scher Bildung in Alexandria", S. 1-11, und „Kann man als Jude auch Grieche 
sein? Erwägungen zur jüdisch-hellenistischen Pseudepigraphie", S. 370-382). 

Beides - die Breite und die besondere Zuspitzung der Arbeit von Nikolaus 
Walter - kommt in dem von ihm selbst vorgeschlagenen Titel „Praeparatio 
Evangelica" zum Ausdruck. In dreifacher Hinsicht ist dieser Titel für sein 
bisheriges Wirken charakteristisch: Erstens war die „Praeparatio Evangelica" 
des Euseb die erste Quellenschrift, an der Nikolaus Walter selbständig wis-
senschaftlich zu arbeiten lernte. Zweitens hat er in Anlehnung an die Kon-
zeption Eusebs sein historisch-exegetisches „Credo" entwickelt - daß nämlich 
Genese und Vollzug der Verkündigung des Christusevangeliums an alle Völ-
ker nur von den „Vorleistungen" des hellenistischen Judentums her recht zu 
verstehen sind (vgl. „Hellenistische Diaspora-Juden an der Wiege des Urchri-
stentums", S. 383-404). Drittens begreift Nikolaus Walter all seine exegeti-
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sehen Bemühungen als „Praeparatio Evangelica", d.h. als Dienst an der Ver-
kündigung des Evangeliums in der Gegenwart. 

An seinem 65. Geburtstag kann Nikolaus Walter innehalten und zurück-
blicken auf ein erfülltes Leben als Theologe, Kirchenmann, Christ. Aufge-
wachsen in einer kirchlich geprägten Familie, studierte er von 1949 bis 1954 
Evangelische Theologie, um Pfarrer zu werden. Gerhard Delling überzeugte 
ihn jedoch, seine Begabung der theologischen Wissenschaft zur Verfügung zu 
stellen. So holte er ihn 1955 als Assistenten an die Außenstelle der Kommis-
sion für Spätantike Religionsgeschichte der Deutschen Akademie der Wissen-
schaften in Halle. An der dortigen Universität wurde Nikolaus Walter 1961 
mit der Arbeit „Der Thoraausleger Aristobulos. Untersuchungen zu seinen 
Fragmenten und zu pseudepigraphischen Resten der jüdisch-hellenistischen 
Literatur" promoviert; erschienen als Band 86 der „Texte und Untersuchun-
gen" (Berlin 1964), galt sie rasch als Standardwerk. 1964 wurde Nikolaus 
Walter Dozent für Neues Testament am „Katechetischen Oberseminar 
Naumburg", der einstigen theologischen Ausbildungsstätte der Evang. Kirche 
der Kirchenprovinz Sachsen; hier wirkte er über 20 Jahre. In seiner Habilita-
tionsschrift, die 1968 wiederum in Halle eingereicht wurde, wandte er sich 
erneut dem hellenistischen Judentum zu und verfaßte „Untersuchungen zu 
den Fragmenten der jüdisch-hellenistischen Historiker" (masch.; vgl. die 
Übersetzungen der betreffenden Texte in: Jüdische Schriften aus hellenistisch-
römischer Zeit 1/2, Gütersloh 1976, und m/2 , ebd. 1975, 257-299). Durch 
seine Arbeiten in der Reihe JSHRZ und in Werken wie „Aufstieg und Nie-
dergang der römischen Welt" (s. Band IE 20.1, Berlin 1986) sowie durch weite-
re Aufsätze hat sich Nikolaus Walter international einen Namen gemacht als 
einer der profundesten Kenner jüdisch-hellenistischer Literatur. Seit 1986 ist 
er Inhaber des Lehrstuhls für Neues Testament an der Theologischen Fakul-
tät - ehemals „Sektion Theologie" - der Friedrich-Schiller-Universität Jena. 

Nikolaus Walter hat sich bei seiner Tätigkeit in Forschung und Lehre im-
mer auch als Glied der Kirche gesehen. Seine Artikel in „Christenlehre" und 
in „Zeichen der Zeit" sowie seine Predigtmeditationen belegen, daß er Theo-
logie als eine kirchliche Wissenschaft betreibt. Seiner Gemeinde ist er durch 
Mitwirkung in Gottesdienst, Bibelgespräch und Domchor verbunden. Kolle-
ginnen und Kollegen schätzen Nikolaus Walter als aufmerksamen Gesprächs-
partner, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter als „wundervollen Chef", Studie-
rende als einfühlsamen Berater und freundlichen Helfer auf dem gemeinsa-
men Weg zu tieferer Erkenntnis. Vielen ist er durch sein Verknüpfen von 
gelebtem Glauben und akademischer Kompetenz zum Vorbild geworden. 

Die Auswahl der nachstehend abgedruckten Aufsätze wurde von uns im 
Einvernehmen mit dem Autor vorgenommen. Er hat alle Beiträge selbst 
durchgesehen und stellenweise, zumal in stilistischer Hinsicht, überarbeitet; 
in einzelnen Fällen bringen Nachträge wichtige Ergänzungen - ohne daß 
damit freilich der gegenwärtige Stand der Forschung als berücksichtigt gelten 
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könnte. Für den Neuabdruck wurde die Schreib- und Zitierweise weitgehend 
vereinheitlicht; die früheren Seitenzahlen sind - bezogen auf den Haupttext -
am oberen Rand in Klammern verzeichnet. Am Ende des Bandes stehen ein 
Stellen- und Namensregister sowie ein Verzeichnis sämtlicher Publikationen 
von Nikolaus Walter bis zum Jahr 1996. Die Namen moderner Autoren sind 
in den Anmerkungen kursiviert, wenn sie sich auf Literaturtitel beziehen. Im 
Verbund mit dem Namensregister läßt sich so die benutzte Literatur erschlie-
ßen. Die Orte der Erstveröffentlichung sind in der Bibliographie durch * ge-
kennzeichnet. 

Vielen haben wir zu danken: Herr Prof. Dr. Martin Hengel und Herr Prof. 
Dr. Otfried Hofius haben den Aufsatzband ohne Zögern in die Reihe 
WUNT aufgenommen, Herr Verleger Georg Siebeck und die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des Verlags J.C.B. Mohr (Paul Siebeck) haben uns bei 
der Vorbereitung des Buches professionell betreut. Die Druckvorlage hat in 
bewährter Weise Frau Andrea Siebert, Neuendettelsau, erstellt. Bei den Kor-
rektur* und Registerarbeiten haben geholfen: Karin Wagener, Erlangen; Elke 
Meyer, Koblenz; Matthias Schubert, Jena. Namhafte Druckkostenzuschüsse 
stellten die Zantner-Busch-Stiftung, Erlangen und die Evangelische Kirche der 
Kirchenprovinz Sachsen zur Verfügung; einen weiteren Zuschuß erhielten 
wir von der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Thüringen. 

Möge diese Sammlung von Studien aus der Feder von Nikolaus Walter den 
Leserinnen und Lesern Einblick in das bisherige Wirken dieses verdienten 
Exegeten geben und die zukünftige Arbeit am Neuen Testament befruchten. 
Zum neuen Lebensabschnitt als Prof.em. wünschen wir Nikolaus Walter 
Kraft und Gelingen für weitere Forschungen und Publikationen, Gesundheit 
und Muße für das Leben mit seiner Frau sowie seinen Angehörigen und 
Freunden - und in allem, was kommen mag, die petrinische Glaubenszuver-
sicht nach Joh 6,68: „Herr, wohin sollen wir gehen? Du hast Worte des ewi-
gen Lebens!" 

Koblenz 
Jena 
im Advent 1996 

Wolfgang Kraus 
Florian Wilk 
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Frühe Begegnungen zwischen 
jüdischem Glauben und 

hellenistischer Bildung in Alexandrien 

Die Epoche des Hellenismus steht, unter geistesgeschichtlichem Gesichts-
punkt gesehen, im Zeichen mannigfacher Begegnungen zwischen dem Grie-
chentum und den Kulturen Ägyptens und des Orients. Das kühne Idealziel 
Alexanders des Großen, die Menschheit zu einen unter einer Herrschaft, 
durch eine, nämlich die griechische, Kultur unter dem Leitbild der (pitaxvöpco-
7ua, ließ sich freilich nicht verwirklichen; aber, auch wenn sein Reich nach 
seinem Tode zerfiel, so war doch der weiteren Entwicklung der Stempel auf-
gedrückt; in jedem der Diadochenstaaten mit den zahlreichen Neugründun-
gen griechischer Städte mitten in altem, aber fremdem Kulturland lebte etwas 
vom Gedanken der Weltbedeutung der griechischen Kultur weiter; in jedem 
dieser Staaten wurde ein Stück der gegenseitig befruchtenden Auseinanderset-
zung zwischen griechischem und orientalischem Denken ausgetragen. 

Derjenige Teil dieser Begegnungen, der für viele Jahrhunderte am folgen-
reichsten wurde, war die Berührung zwischen Judentum und Griechentum; 
denn hier wurde eine der Grundlagen gelegt für die Ausbreitung des Chri-
stentums in die griechischsprechende Welt und damit in das römische Impe-
rium. Der wichtigste Ort jener Begegnung war Alexandrien, das neue Athen, 
die Millionenstadt, in der Griechen und Juden - beide losgelöst von ihrem 
Stammland und daher von vornherein in größerer Offenheit für das Fremde 
- mit Vertretern vieler anderer Völkerschaften zusammenlebten; immerhin 
scheint die Judenheit mindestens in der Zeit Philons den größten Anteil der 
nichtgriechischen und nichtägyptischen Bevölkerung Alexandriens gestellt zu 
haben. Gewiß hatte sich eine positive Begegnung zwischen Hellenismus und 
Judentum anfangs auch in Palästina vollzogen. Aber im „Lande der Väter" 
vermochte die in der Makkabäerzeit einsetzende Gegenbewegung die Spuren 
für unseren Blick ziemlich zu verwischen; denn nun sah man hier im ¿X.).r|-
via^cx; (2Makk 4,13) den Abfall vom Glauben der Väter und konnte von je-
der gegenseitigen Annäherung nur mit Abscheu sprechen. Anders waren die 
Bedingungen in Alexandrien; mit dem Leben in der Diaspora war unvermeid-
lich ein stärkeres Eingehen auf die Traditionen der gastgebenden Bürgerschaft 
gegeben. So stellte für die alexandrinische Judenheit oder doch zumindest für 
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die Gebildeten in ihr die Hellenisierung kein Glaubensproblem dar, ja sie 
wurde mit Eifer angestrebt; daran konnten auch die immer wieder ausbre-
chenden Befehdungen der Juden durch ihre griechischen Miteinwohner im 
Grunde nichts ändern. Erst nach der Zerstörung Jerusalems und seines Tem-
pels gewann auch unter den alexandrinischen Juden eine nationalistische und 
grundsätzlich antihellenistische Strömung die Oberhand; diese Bewegung 
führte zum großen jüdischen Aufstand in Alexandrien unter Trajan (115-117 
n.Chr.), der die Dezimierung der alexandrinischen Judenheit und ihr Herab-
sinken zur Bedeutungslosigkeit zur Folge hatte.1 

In der über drei oder vier Jahrhunderte sich erstreckenden positiven Beschäf-
tigung der Juden Alexandriens mit dem Griechentum ist Philon die herausra-
gende Erscheinung. Aber er steht am Ende der langen Entwicklung, zu deren 
Verständnis es wichtig ist, auch von ihren früheren Stadien ein Bild zu be-
kommen. Nun sind uns aus der Zeit von 200 bis 100 v.Chr. eine Reihe von 
Schriften und literarischen Fragmenten erhalten, nach denen der Stand der 
Begegnung zwischen Judentum und griechischer Kultur in jener Zeit zu skiz-
zieren versucht werden soll.2 

Nicht zu entbehren ist ein Blick auf das Wenige, was wir von den Anfängen 
jener geistigen Berührung wissen. Das älteste und grundlegende Dokument 
der Geistesgeschichte des alexandrinischen Judentums stellt die Ubersetzung 
der Heiligen Schrift, d.h. zunächst der mosaischen Tora, ins Griechische dar, 
also die Septuaginta. Auch wenn neuerdings betont wurde,3 daß in ihr von 
einer Hellenisierung des Alten Testaments so wenig wie überhaupt denkbar 
zu spüren sei, so ist sie doch ein Zeugnis für die äußere und innere Umstel-
lung der alexandrinischen Juden auf die griechische Sprache und damit auf 
griechisches Denken und schon in sich ein Beweis für die erstaunliche Meiste-
rung der gestellten Aufgabe; die Septuaginta ist ja das erste Beispiel einer 
großangelegten Ubersetzung aus einer semitischen in die griechische Sprache. 
Das Werk hat seine eigene Geschichte;4 sie geht aus von der Ubersetzung der 
eigentlichen Tora, die wohl im frühen 3. Jh. v.Chr. anzusetzen ist und sicher 
durch den Bedarf für den Gebrauch im Synagogengottesdienst veranlaßt 
wurde; von da aus erstreckt sich die Ubersetzung schließlich auf alle Schriften 
des hebräischen Alten Testaments, sogar noch auf einige mehr, als im späte-

1 Den besten neueren Überblick über die Geschichte der alexandrinischen Judenheit von den 
Anfängen bis in die byzantinische Zeit gab V.A. Tcherikover in den Prolegomena (1-111) zu Bd. 
I des Corpus Papyrorum Judaicarum, ed. V.A. Tcherikover und A. Fuks, Cambridge/Mass. 
1957 (Bd. n/HI ebd. 1960/64). 

2 Die Skizze müßte ergänzt werden durch das, was sich aus den nichtliterarischen Dokumen-
ten (bes. Inschriften und Papyri) erheben läßt, zumal über die soziologischen Gegebenheiten; 
dazu vgl. vor allem Tcherikover, a.a.O. 

3 R. Hanhart, Fragen um die Entstehung der LXX, VT 12, 1962, 139-163, bes. 158ff. 
4 Die neuere Diskussion um die Entstehung der Septuaginta ist dargestellt bei O. Eißfeldt, 

Einleitung in das Alte Testament, 3. Auflage, Tübingen 1963, 951-971. 
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ren jüdischen Kanon enthalten sind (besonders die Sprüche des Jesus Sirach, 
die sein wohl 132 nach Ägypten gekommener Enkel um 115 v.Chr. ins Grie-
chische übersetzt hat); dazu traten dann auch neue Schriften, so vor allem die 
„Weisheit Salomos". Die Septuaginta diente nun nicht nur dem kultischen 
und religiösen Bedürfnis im engeren Sinne, sondern sie hat ihre Bedeutung 
auch als Grundlage und Ausgangspunkt der nun selbständig in Erscheinung 
tretenden jüdisch-hellenistischen Literatur. In Gestalt der Septuaginta lernten 
die Schriftsteller, von denen nun zu reden ist, die Tradition ihres Glaubens 
kennen; sie stellt die Ausleger vor die Bewältigung exegetischer Probleme, ihr 
entnehmen Romanschriftsteller und Dramatiker den Stoff für ihre Darstel-
lungen, sie bildet den Leitfaden für geschichtliche und chronographische 
Untersuchungen. 

Der für unseren Blick wichtigste Teil der Begegnung des alexandrinischen 
Judentums mit dem griechischen Geist spielte sich auf dem Gebiet der Philo-
sophie ab. Hier war es zunächst vor allem die Stoa, die im 2. Jh. v.Chr. Ein-
gang in das jüdische Denken fand. Aristobulos kennt offenbar die stoische 
Definition der crcxpia als einer e7ti<xtr||iT| Geicov xe Kai avöpamivcov 7ipay|xdxcov 
(F 5/Euseb, Praep. Evang. XIH 12,12), und besonders die physikalische Theo-
logie der Stoa hat es ihm und dem Verfasser der „Weisheit Salomos" sowie 
dem des „Aristeasbriefes" angetan. Die Einheit und Vollkommenheit der 
Welt, ein Gedanke, der dem alttestamentlichen Schöpfungsglauben nicht 
fremd sein konnte, ließ sich in stoischen Begriffen gut ausdrücken; gern 
sprach man mit der Stoa von der göttlichen Alldurchwaltetheit des Kosmos 
(Aristobulos F 4/Praep. Evang. X m 12,7; F 5/Praep. Evang. X m 12,12; 
SapSal 8,1). Mit solcher Übernahme stoischer Formeln erwacht zugleich ganz 
neu das Interesse an der immanenten Gesetzmäßigkeit der Naturvorgänge; 
hier münden Einflüsse der pythagoreischen Zahlenspekulation ein. Schon vor 
Aristobulos scheint ein ägyptischer Jude aus einer pythagoreischen Zitaten-
sammlung, die die Bedeutung der einzelnen Zahlen aus der klassischen Dich-
tung (d.h. vor allem aus Homer und Hesiod) belegte, entsprechend der bibli-
schen Sieben-Tage-Schöpfungsgeschichte die Belege für die Siebenzahl und 
ihren Zusammenhang mit der Naturordnung (äp|iovia) herausgenommen 
und bearbeitet zu haben;5 so weiß Aristobulos, daß sich der Kosmos aller 
Lebewesen und überhaupt alles Gewordenen im Siebenerrhythmus bewegt 
(F 5/Praep. Evang. XIII 12,13a). Mit Selbstverständlichkeit wird aber dieses 
stoisch-pythagoreische Kosmosdenken dem Schöpfungsglauben untergeord-
net: Gott ist nicht die Summe des Kosmos, sondern sein Schöpfer und souve-
räner Erhalter (F 4/Praep. Evang. Xffl 12,4; F 5/Praep. Evang. Xffl 12,llf); 

5 Das versuchte ich in einer Beilage meiner Dissertation über Aristobulos zu zeigen, die 1964 
im Druck erschien: Der Thoraausleger Aristobulos. Untersuchungen zu seinen Fragmenten 
und zu pseudepigraphischen Resten der jüdisch-hellenistischen Literatur, TU 86, Berlin 1964, 
150-171. 
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in der „Weisheit Salomos" wird das dadurch betont, daß zwischen Gott und 
seine Schöpfung noch die crcxpia als ausführendes Organ des Schöpferwillens 
Gottes gestellt wird. 

Damit ist das Problem der Transzendenz Gottes berührt. Aristobulos ist 
stolz darauf, daß die jüdischen Philosophen sich mit allen anderen darüber 
einig sind, daß man bei Überlegungen über Gott Begriffe verwenden muß, 
die dem heiligen Gegenstand entsprechen (F 4/Praep. Evang. X m 12,8); und 
als Zeugnisse für die grundsätzliche Ubereinstimmung zwischen jüdischem 
und griechischem Gottesglauben zieht er die einleitenden Zeilen aus Aratos' 
Phainomena sowie orphische Verse6 heran, in denen, wie er darlegt, nur der 
heidnische Göttername Zeus durch den philosophisch angemessenen Begriff 
0söq ersetzt werden muß (F 4/Praep. Evang. XIII 12,4-7). Aber zu solchem 
Gottesbegriff will manche Aussage der Tora, die ein realistischeres Gottesbild 
widerspiegelt, nicht stimmen. Zur Bewältigung dieses Problems bietet wie-
derum die Stoa Hilfe durch die von ihr ausgebildete allegorische Auslegung 
der homerischen Epen, die ja aus einer ähnlichen Lage entsprang. Keineswegs 
unbesonnen, sondern mit aller Vorsicht unternimmt Aristobulos eine erste 
Übertragung dieser Auslegungsprinzipien auf die Tora (F 2/Praep. Evang. 
VHI10); er kennt die Technik, wie er durch eine allegorische Auslegung eines 
„Homer"-Zitats beweist (F 5/Praep. Evang. XHI 12,15), aber er ist weit davon 
entfernt, sie etwa auf die Erzählungen der Bibel im ganzen anzuwenden (wie 
das, bei Pseudo-Aristeas schon angebahnt, später bei Philon großzügig durch-
geführt wird). Nur die anthropomorphen Züge im alttestamentlichen Got-
tesbild versteht er als im geistigen, übertragenen Sinne gemeinte Aussagen; so 
deutet er z.B. die Rede von der „Hand" Gottes auf seine „Macht" (F 2/Praep. 
Evang. X m 10,7-9). Ahnliche Tendenzen kündigen sich schon in der Septua-
ginta an, wenn etwa die Gotteserscheinungen stärker transzendent dargestellt 
und Anthropopathismen wie die „Reue" Gottes gelegentlich umgangen wer-
den. Das mag im Rahmen der Septuaginta noch als innere Weiterentwicklung 
der jüdischen Gottesvorstellung ohne eigentlich hellenistischen Einfluß ver-
ständlich sein;7 aber Aristobulos macht diesen Vorgang zum Gegenstand 
ausdrücklicher und ausführlicher Erwägungen, und das ist ohne den Einfluß 
griechischen Denkens nicht zu erklären. 

Auch in der Ethik lassen sich stoische Züge nachweisen, wenn etwa Aristo-
bulos die Tugend mit dem Guten (xa äyaGa) gleichsetzt (F 4/Praep. Evang. 
X m 12,8b) und das stoische Ideal der dxapa^ia anführt (F 5/Praep. Evang. 
X m 12,10) oder wenn in der „Weisheit Salomos" die vier Kardinaltugenden 

6 Welche orphischen Verse Aristobulos zitiert hat, wissen wir leider nicht, da sie in dem von 
Eusebios benutzten Exemplar durch die jüngste jüdische Rezension des jüdisch-orphischen 
Gedichts verdrängt worden sind. 

7 Hanhart (s. Anm. 3); vgl. auch F. Ueberweg/K. Praechter, Grundriß der Geschichte der Phi-
losophie I. Die Philosophie des Altertums, hg. von Karl Praechter, 14. Auflage ( - 12. Auflage), 
Darmstadt 1958, 569. 
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der Stoa (<ppovr|cn.(;, aw<pfxxruvr|, SiKaioauvr] und avSpeia) aufgezählt werden 

(8,7). 
Der Stoa gegenüber treten Einflüsse anderer philosophischer Schulen in der 

Frühzeit des jüdischen Hellenismus weniger deutlich hervor. Vom Pythago-
reismus war schon die Rede; Aristobulos nennt neben Pythagoras noch Pia-
ton (diesen vor allem als Gesetzgeber) und Aristoteles (ob der Beiname „Peri-
patetiker", den Klemens ihm deswegen gegeben hat [Strom. I 72,4], zutrifft, 
muß offen bleiben). Das Überwiegen des Stoischen ist für Alexandrien mit 
seiner vom Geist des Aristoteles geprägten Bildung immerhin auffällig. 

Eine ganz andere Art der Bewältigung erforderte die Welt der Religionen. 
Mit der philosophisch geprägten Transzendenz-Religion der Gebildeten ließ 
sich, wie gezeigt, gut auskommen. Aber auch für das Verständnis und die 
geistige Einordnung der alten griechischen, im Volksglauben noch lebendigen 
Göttervorstellungen bot die hellenistische Aufklärung die nötige Hilfe. Gern 
griff man die Theorie des Euhemeros auf, nach der diese Götter eigentlich in 
uralter Zeit Menschen gewesen waren, mächtige Könige oder hervorragende 
Erfinder und andere, die sich um das Wohl der Menschheit verdient gemacht 
hatten; sie waren durch die Verehrung der Nachkommen - natürlich unbe-
rechtigterweise, wie es sich dem Juden darstellte - göttlicher Würden teilhaf-
tig geworden (PsArist 135: „Von den Götzenbildern, die sie aus Stein und 
Holz gemacht haben, sagen sie, es seien Abbilder derer, die etwas zum Leben 
Nützliches erfunden hätten; sie beten sie an, obwohl sie doch reine 
dvaiaÖT|CTia [hier soviel wie .empfindungslose Materie'] vor sich haben"; vgl. 
noch SapSal 14,15-21; Sib m 110-158; 545-555 usw.; später Philon, Leg. Gai. 
82-113). Auch in der Verachtung des ägyptischen Tierkultes (PsArist 138f; 
SapSal ll ,15f; 12,24f; 15,18f; Sib HI 29-31 usw.) wird man mit den meisten, 
d.h. vor allem mit den griechischen Alexandrinern einig gewesen sein. Die 
Ablehnung aller solcher Formen des Gottesdienstes ergab sich für den Juden 
natürlich ohnehin aus den Forderungen seines Glaubens, und so werden die 
biblischen Schilderungen der Ohnmacht der selbsthergestellten Götzenbilder, 
die ebensoviel Spott wie Warnung ausdrücken, in aller Breite wiederholt 
(SapSal 14-15). 

Aber es gab unter den alexandrinischen Juden auch einzelne, die selbst die 
ägyptische Religion für so ungefährlich hielten, daß sie ihr mit der Methode 
des Euhemerismus beikamen und - wie Artapanos - die göttliche Verehrung 
von Tieren sogar auf Mose zurückführten. Artapanos hat wahrscheinlich 
mehr die Ai-yiwraaKd des Hekataios von Abdera oder ähnliche Bücher gelesen 
als sich durch den Augenschein einen Eindruck vom ägyptischen Kult ver-
schafft, und seinen panegyrischen Moseroman gestaltet er nach der Manier 
hellenistischer Schriftstellerei so aus, daß sich lauter aixia bieten, an Hand 
derer alles Nennenswerte von Mose hergeleitet werden kann: Weisheit, 
Technik, Bauten, Städtegründungen, sogar die Nilschwelle und eben auch die 
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Formen der ägyptischen Religion. Ja, er scheut sich nicht einmal, zu erklären, 
Mose sei der von den Ägyptern verehrte Gott Hermes (Thot) gewesen, und 
führt diese Gleichsetzung in mancherlei Einzelheiten, wie er sie aus Hekataios 
entnehmen konnte, durch. Hand in Hand mit dieser aufgeklärten, scheinbar 
überlegenen Beurteilung der ägyptischen Religion, die eben für die Ägypter 
gut genug ist, aber weit unter dem Niveau der Juden liegt, dringen freilich 
Mirakelfreude und magische Züge in den jüdischen Glauben ein. 

Unter Ptolemaios VII. Euergetes (Physkon), also in der von uns betrachte-
ten Periode, bemächtigt sich die jüdische Polemik gegen heidnische Religion 
und heidnisches Wesen überhaupt auch der Maske der Sibylle. Die Produkte 
der so entstehenden eigenartigen Mischung von jüdisch-apokalyptischem 
Geist und griechischer, aber absichtlich barbarisierender Stilisierung erlangten 
gewiß keine öffentliche Bedeutung. Aber im eigenen Bereich fanden sie of-
fenbar immer wieder ihr Echo; durch die Jahrhunderte hindurch, später auch 
von Christen, wurde an diesen Hexametern weitergeschmiedet, wurden An-
spielungen auf politische Mächte und Zeitereignisse, aber immer wieder auch 
die gleichen traditionellen antiheidnischen Themen hineingearbeitet. Hier ist 
die Verbindung zur palästinajüdischen Apokalyptik spürbar, die seit der 
Makkabäerzeit ihre Hoffnungen und Ahnungen in die Form von Offenba-
rungen oder Testamenten großer oder besonders geheimnisvoller Personen 
aus der jüdischen Geschichte gießt. 

Ein „Testament" ist auch das jüdisch-orphische Gedicht; aber hier sind es 
nicht (wie in den palästinischen Pseudepigraphen) Abraham oder die zwölf 
Patriarchen, die ihren Nachkommen Weisungen und Schauungen mitgeben, 
sondern der uralte griechische Sänger und Gottesweise Orpheus legt seinem 
Sohn Musaios den Glauben an den Einen Gott als Vermächtnis ans Herz. Im 
Gewände orphischer Hexameter wird für Gebildete geredet; gespannte 
Enderwartung und erregte Polemik sind philosophischer Überlegung gewi-
chen: „Er ist Einer, aus sich selbst geboren; von ihm, dem Einen, herkom-
mend, ist alles verfertigt ... Keiner der Sterblichen sieht ihn, er aber sieht sie 
alle." Von der Kenntnis orphischer Dichtung zeugen viele einzelne Wendun-
gen und gleich zu Beginn die mysterienhaft-esoterische Aufforderung: „Nur 
für Würdige erhebe ich meine Stimme; ihr Uneingeweihten aber, schließt die 
Türen!" Drei Überarbeitungen von jüdischer Hand hat das Gedicht erlebt, 
eine, die stoisierend die Unsichtbarkeit Gottes milderte, indem sie auf seine 
Erkennbarkeit aus der Natur verwies, eine weitere, die die Gottesschau Ab-
rahams einfügte, und schließlich eine gewiß sehr späte, die alle Gottes-
erkenntnis allein durch die Tora des Mose vermittelt sein ließ.8 

8 Texte und Fundstellen in: O. Kern, Orphicorum fragmenta, Berlin 1922, F 245-247. Eine 
genaue Erörterung der Textgeschichte des jüdisch-orphischen Gedichtes ist in der in Anm. 5 
genannten Arbeit ebenfalls geboten worden (S. 202-261). 
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Monotheismus, wie er von dem jüdischen Orpheus verkündet wird, ist 
auch das Thema ähnlich gestimmter Verse, die den klassischen Tragikern 
Sophokles, Aischylos und Euripides, aber auch Komikern wie Menandros 
und Diphilos in den Mund gelegt wurden: Ihre Autorität erborgte man, um 
den Gedanken auszudrücken, daß der jüdische Glaube mit den Erkenntnissen 
der Weisen Griechenlands in Einklang stehe. 

Welche realen Auseinandersetzungen um die Religion hinter all diesen lite-
rarischen Versuchen stehen, wissen wir nicht. Am ehesten dürfte den Helle-
nen an den Juden die Beobachtung des Sabbats aufgefallen sein. So suchte 
schon Aristobulos durch nur zum kleinen Teil echte Verse Homers, Hesiods 
und des mythischen Sängers Linos, die er jenem schon erwähnten pythagorei-
sierenden Florilegium entnahm, zu zeigen, daß diese altehrwürdigen Autori-
täten von der Bedeutung des siebenten Tages sehr wohl gewußt hätten 
(F 5/Praep. Evang. XIII 12,13-16). So mochte man die Sabbatheiligung auch 
Griechen verständlich zu machen gesucht haben. 
Auch mit der Dichtung der Griechen haben sich die alexandrinischen Juden 
beschäftigt. Daß sie die Bedeutung der Dichter als der Weisen des Hellenen-
tums erkannt haben, zeigen ebenso die erwähnten Versuche, sich ihrer Auto-
rität für den monotheistischen Gedanken zu versichern, wie die Zitate des 
Aristobulos, mit denen er seine Ausführungen über die Einheit der Welt und 
die kosmische Bedeutung des Sabbats bzw. der Siebenzahl schmückt. Aber 
die Lektüre der klassischen griechischen Dichtung hat auch zu eigenen dra-
matischen Versuchen angeregt; wir wissen von dem Drama eines Ezekielos 
über den Auszug des Volkes Israel aus Ägypten. Seine Verse, von denen 269 
erhalten sind, zeigen eine erstaunliche Vertrautheit mit den in Alexandrien 
meistgelesenen Autoren, voran also mit Euripides, aber auch mit Sophokles 
und Aischylos.9 Daß sich das große Dionysische Theater einem Werk dieser 
Art geöffnet hätte, ist nicht wahrscheinlich; es war auch nach seiner Anlage, 
soweit sie sich noch erkennen läßt, kaum für die Aufführung bestimmt, son-
dern sollte den literarisch gebildeten Juden als Lesestoff dienen, der die Ge-
schichte des eigenen Volkes dichterisch gestaltete und damit zugleich geeignet 
war, die Dramatik heidnischer Prägung zu verdrängen. Geringer an Umfang 
sind die erhaltenen Reste zweier Epen, von denen das eines sonst unbekann-
ten Dichters Philon über Jerusalem sich einer offenbar absichtlich dunklen, 
kaum verständlichen Sprache bediente. Auch das andere Epos, das eines 
Theodotos, hat eine Stadt zum Gegenstand, nämlich Sichern; möglicherweise 
ist sein Verfasser nicht Jude, sondern Samaritaner. Beide Dichtungen gehören 
jedenfalls zum Typus der hellenistischen Städteepen.10 Wenn die beiden 

9 Vgl. die Behandlung der Verse durch A. Kappelmacher, Zur Tragödie der hellenistischen 
Zeit, WS 44, 1924/25, 69-86, und J. Wieneke, Ezechielis iudaei poetae Alexandrini fabulae quae 
inscribitur E H A m r H fragmenta, Diss. phil. Münster 1931. 

10 Vgl. Y. Gutman, Philo the Epic Poet, ScrHie 1, 1954, 36-63, bes. 59ff. 
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Autoren tatsächlich in Alexandrien lebten und schrieben (worüber sich 
nichts Sicheres sagen läßt), so würde sich daran zeigen, daß Juden (und Sama-
ritaner) auch in der Fremde das Bedürfnis hatten, ihre Heimat zu verherrli-
chen (vgl. etwa auch die rühmende Beschreibung Jerusalems, die Pseudo-Ari-
steas [83ff] gibt und die offenbar nicht auf Autopsie beruht). 

Bemerkenswert ist schließlich, daß unter den jüdisch-alexandrinischen 
Schriftstellern - soweit wir sehen - eigentliche Historiker nicht vertreten 
sind. Eupolemos, der Verfasser einer Geschichte der jüdischen Königszeit, 
war - wie dann Josephus - Palästinenser; von einem anderen, mit dem ge-
nannten Dichter nicht identischen Philon - Josephus nennt ihn „den Alte-
ren" - kennen wir nur den Titel, der auf ein ähnliches Werk wie das des 
Eupolemos schließen läßt (Klemens, Strom. I 141,3), können aber über seine 
Herkunft nichts ausmachen, und die Schrift des Demetrios, der schon etwas 
früher, um 200 v.Chr., schrieb, befaßt sich mit exegetischen und vor allem 
chronologischen Problemen der biblischen Geschichte, ist aber als Ge-
schichtswerk - das man etwa vergleichen könnte mit dem Buch des Ägypters 
Manethon, der den Griechen eine großangelegte Darstellung der Geschichte 
seines Volkes bot - nicht zu bezeichnen. Nicht, daß die alexandrinischen 
Juden die Geschichte ihrer Väter vergessen hätten; aber sie stand fast nur 
insoweit im Blickpunkt, als sie in Ägypten spielte (Artapanos, Ezekielos, vgl. 
auch SapSal 10-12 und 16-19), und daran zeigt sich wohl, daß man sie als eine 
in sich zusammenhängende, bis in die Gegenwart führende Größe, der man 
sich um ihrer selbst willen widmen könnte, nicht aufgefaßt hat. 

Wir haben die Beziehungen zwischen dem ägyptisch-hellenistischen Juden-
tum und dem Griechentum von der Seite der Juden aus betrachtet, von ihrer 
Aneignung griechischen Denkens und griechischer Kulturformen gesprochen. 
Das entspricht der Quellenlage insofern, als wir den griechischen Schriftstel-
lern jener Zeit über ihre Begegnungen mit dem Judentum als einer geistigen 
Größe praktisch nichts entnehmen können; über ein paar Erwähnungen und 
im Höchstfalle äußerliche Beschreibungen geht das erkennbare Interesse nicht 
hinaus. Das wird für die abschließende Überlegung wichtig sein. Hier sei 
noch von dem übergreifenden Gesichtspunkt die Rede, unter dem die helleni-
stischen Juden selbst ihre Beziehungen zur griechischen Kultur sahen; ich 
meine die Behauptung, die jüdische Weisheit sei älter als die der Griechen und 
alle griechische Kultur sei von ihr abzuleiten. Dem dient der chronographi-
sche Nachweis, daß Mose vor dem Trojanischen Krieg, ja vor dem Beginn der 
griechischen Geschichte überhaupt gelebt habe,11 ebenso wie die Behauptung, 
daß er die Schrift erfunden und somit alle höhere Kultur erst ermöglicht 

11 Vielleicht strebte schon Demetrios diesen Nachweis an; später widmete ihm Josephus 
seine Schrift „Gegen Apion", und in der altchristlichen Literatur (seit Tatianos und Klemens) ist 
der Altersbeweis ein beliebtes Thema, schwerlich, ohne mitsamt der Masse des Beweismaterials 
von jüdischen Vorgängern übernommen zu sein. 
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habe; dem gleichen Ziel dient auch der schon bei Aristobulos begegnende 
Hinweis, Piaton und andere hätten Gedanken, die in der mosaischen Tora 
Parallelen haben, von Mose entnommen (F 3/Praep. Evang. XTTT 12,1; 
F 4/Praep. Evang. XIII 12,4). Aus dieser Vorstellung entspringen Legenden 
wie die, daß Abraham die Ägypter in der Astrologie und Philosophie unter-
richtet habe (Artapanos F 1/Praep. Evang. IX 18,1; Josephus, Ant. 1161.166-
168, vielleicht aus Pseudo-Hekataios), oder die Behauptung des Artapanos, 
Mose, den er mit dem griechischen legendären Sänger Musaios gleichsetzt, sei 
der Lehrer des Orpheus gewesen (F 3/Praep. Evang. IX 27,3t). Auf der glei-
chen Uberzeugung basiert auch die Fiktion, die Tora habe für die Griechen 
eine derartige Anziehungskraft besessen, daß der angebliche Bibliothekar des 
Ptolemaios Philadelphos, Demetrios von Phaleron, alles in die Wege geleitet 
habe, um der königlichen Bibliothek ein griechisches Exemplar der Tora ein-
reihen zu können (Aristobulos F 3/Praep. Evang. XIII 12,1-2; Pseudo-Ari-
steas). 

Diese Behauptung der Überlegenheit für Gebiete, auf denen man in Wahr-
heit den Griechen so vieles verdankte, mag uns überraschen. Aber tatsächlich 
brauchten die alexandrinischen Juden auch hier nur an das anzuknüpfen, was 
Griechen wie Hekataios von Abdera vor ihnen behauptet hatten; es war ja in 
hellenistischer Zeit in einer Art Schwärmerei für das Barbarische geradezu 
Mode geworden, griechische Philosophen bei Ägyptern und Orientalen in die 
Schule gegangen sein zu lassen. Wenn etwa Orpheus die Elemente seiner 
Theosophie aus Ägypten mitgebracht hatte (Hekataios, FGH 264 F 25/ 
Diod. I 96), warum sollte er sie dort nicht eben bei Mose gelernt haben? Und 
die Stoa mit ihrer Art der Homerauslegung legte doch den Gedanken, daß 
alle Weisheit - wenn auch vielleicht verborgen - in einem uralten heiligen 
Buch enthalten sein könne, nahe genug. So spricht sich auch in dieser -
objektiv gesehen sicher überheblichen - Prioritätsbehauptung der jüdischen 
Weisheit schließlich nur das feste Bewußtsein von der Überlegenheit des 
eigenen Glaubens aus, die auf allen Gebieten sich zeigen mußte. 

Das führt uns zu der abschließend aufzuwerfenden Frage der Gesamtein-
schätzung der Literatur, die wir in grobem Überblick betrachtet haben. Sie 
wird immer wieder ganz allgemein als apologetische12 oder gar missionari-
sche13 Literatur bezeichnet, d.h. man setzt voraus, daß sie von der Absicht 
geleitet sei, für den jüdischen Glauben zu werben, Verdächtigungen von ihm 
abzuwehren und statt dessen von seiner Größe zu überzeugen. Vor allem das 

1 2 Unter diesem Stichwort behandelt neuerdings wieder M. Hadas, Hellenistic Culture, Fu-
sion and Diffusion, New York 1959, 92-104, die von uns betrachtete Literatur. 

1 3 Vgl. besonders P. Dalben, Die Theologie der hellenistisch-jüdischen Missionsliteratur un-
ter Ausschluß von Philo und Josephus, ThF 4, Hamburg-Volksdorf 1954, der freilich diesem 
Gesichtspunkt bei der Durchführung im einzelnen keine besondere Beachtung schenkt. 
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zuletzt besprochene Motiv vom höheren Alter scheint ganz in diese Richtung 
zu weisen. 

Nun hat neuerdings V. Tcherikover allgemeine Kriterien, vor allem sozio-
logischer Natur, gegen diese Auffassung geltend gemacht;14 schon allein die 
Bedingungen, unter denen Bücher hergestellt und verbreitet wurden, mußten 
Versuche, auf diesem Wege auf die Griechen wirken zu wollen, als aussichts-
los erscheinen lassen. Mir scheinen die Einwendungen Tcherikovers gegen die 
herrschende Auffassung wichtig und weithin zutreffend;15 nur wird man 
nicht in jedem Einzelfall von der tatsächlichen Unmöglichkeit der Durchfüh-
rung auch auf das Nichtvorhandensein einer Absicht schließen dürfen. Rich-
tig ist aber sicher, daß sich die Stichworte „Apologetik" oder „Mission" nicht 
als Generalnenner für die von uns betrachtete Literatur eignen. Es bedarf also 
einer genaueren Differenzierung des Urteils für die einzelnen Schriften, die 
hier eben noch angedeutet werden kann. 

Man wird bei einer romanartigen Dichtung von der Art des „Aristeasbrie-
fes" die Absicht, gebildete Heiden für das Judentum zu werben und von sei-
ner Größe zu überzeugen, nicht verkennen können, und auch die Fälschun-
gen auf Namen griechischer Dichter (Orpheus, Sophokles usw.), vielleicht 
auch die Sibyllinen wollen gewiß mehr sein als bloße „Stilübungen"16, freilich 
nicht am tatsächlichen, aber doch am erhofften Erfolg unter den Zeitgenossen 
gemessen. Aber ein Roman wie der des Artapanos war als Missionsschrift 
gänzlich ungeeignet und ist sicher nicht unter diesem Gesichtspunkt ge-
schrieben; auch daß in ihm das Judentum gegen Vorwürfe von griechischer 
Seite verteidigt werden soll, wie meist angenommen wird, ist mir fraglich. 
Die „Weisheit Salomos" wendet sich gewiß überhaupt nicht an Nichtjuden 
(dagegen spricht schon die literarische Einkleidung); das gleiche gilt auch für 
die exegetischen Überlegungen des Demetrios und die Dramatik des Ezekie-
los. Schwerer werden sich die Absichten des Aristobulos, die er mit seiner 
Toraauslegung verfolgte, auf einen eindeutigen Nenner bringen lassen. Die 
Widmung seines Werkes an einen Ptolemäer und sein Eingehen auf (mögli-
cherweise fingierte) Fragen des Königs müssen nicht unbedingt mehr als ein 
Höflichkeitsakt sein. Andererseits zielen seine Erörterungen, die von griechi-
schem Denken so stark durchdrungen bzw. überhaupt erst ausgelöst sind, 
gewiß unter anderem darauf ab, auch griechischen Lesern Genüge zu tun. 
Aber die Fragen, die er behandelt, sind kaum solche, die einen Nichtjuden 
von sich aus bewegt hätten; sie dürften doch wohl eher einen Einblick in die 
Diskussionen der jüdischen Toraausleger unter sich gewähren. 

14 V.A. Tcherikover, Jewish Apologetic Literature Reconsidered, Eos 48.3, 1956 ( = Symbolae 
R. Taubenschlag dedicatae 3, Wroclaw und Warschau 1957), 169-193. 

15 Immerhin muß man jedoch beachten, daß uns die meisten der herangezogenen Fragmente 
durch einen Griechen, Alexandros Polyhistor, erhalten sind; die betreffenden Schriften waren 
ihm anscheinend sogar in Rom zugänglich. 

1 6 Von „rhetorical exercises" spricht Tcherikover (s. Anm. 14), 176. 
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10,42-44 173f 3,17 87, 92 
10,45 175 4,6 87 
11,27-33 70 4,21 325 
12,1-12 89 5,1-11 26 
12,14 83 6,20 50, 115 
12,17 173, 307 6,20f 75, 179 
12,26f 54 6,20-49 92 
12,30 173 6,22f 336 
12,31 74 6,24-26 336f 
12,35-37 319 6,27 336 
12,42 84 6,29 335 
13 40, 142, 146 6,35 179 
13,7 170 6,36 179 
13,14-20 39 6,37 334 
13,20-27 41 6,4 lf 334 
13,21 330 6,46 184 
13,31 247, 257 7,1-10 384 
14,7 75 7,4f 74 
14,9 14 7,12-15 74 
14,24 138 7,18-23.24-35 92 
14,28 25,26 7,36-50 14 
14,32^2 73, 157 9,55 334 
14,36 73 9,57-60 122 
14,50 69 10,14 311 
14,51f 82, 88 10,18 307 
14,57f 188 10,30-37 74 
14,58 94, 247, 266f 11,15-22 74 
14,62 52 11,2 73 
14,65 84 11,3 200 
15,15 83, 84 11,5-13 74 
15,16 84 11,30 52 
15,29 267 11,3 lf 311, 320 
15,34 69 11,49-51 231,283 
15,39 83, 161 12,8f 318, 320 
15,40 13 12,14 75 
15,44f 83 12,51 169 
16,1 14, 25 12,51-53 184 
16,1-8 12, 25, 27 13,28 335 
16,3 25, 89 13,28f 295 
16,3f 14, 19f 13,30 174 
16,4 18 15,lf 75 
16,5 20 19,10 334 
16,5-7 15 20,15 89 
16,6 21 22,24-38 146 
16,7 13, 25, 26 22,43f 283 
16,8 13, 25, 26, 89 22,66 126 
16,15 298 22,66-71 188 
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23,34 231 10,14f 145 
23,42 266 10,18 19 
23,43 247, 266 10,27-29 145 
23,56 14 10,30 145 
24,1 14 11,2 14 
24,9-11.12 13 11,24 311 
24,19-21 230 11,25 322 
24,22-24 13 12,1-8 14 
24,25-27 230 12,32 145 
24,34 26 12,44 145 
24,44 351 12,48 311 
24,44-47 230 14-16 147-149 

14,1 145 
Johannes 53, 144ff, 265f 14,2f 249, 265, 266 
1,1 291 14,9 145 
1,1-18 265, 290, 291 14,16 147f 
1,3 291 14,17 150 
1,5 291 14,18 149 
1,9-11 291 14,26 147, 150 
1,14 149, 150, 291 14,27 150 
l,16f 291 14,31 147 
1,18 291 15,26 147 
l,45f 146 15,26f 150 
1,46 146 16,8-11 147 
1,51 145 16,9 322 
2,1-11 74 16,13f 147, 304 
2,11 149 16,13-15 150 
2,22 149 16,22 150 
3,3-5 81 16,33 150 
3,11-19 321 17 73 
3,16 41, 290 17,14 289 
3,17 321 19,5 76 
3,18-20 41 19,13 27 
3,19-21 321 19,39f 14 
3,36 41 20,1 13 
4,13f 322 20,2 13,25 
5,24 322 20,5f 18 
5,25 322 20,10 13 
5,28f 41, 265, 322 20,11-18 13 
6,33-35 322 20,17 145 
6,35 145 20,18 25 
6,39 311,322 20,27-29 145 
6,40 311,322 20,29 149, 150 
6,42 146 21,1-14 26 
6,44 145,311 
6,54 311,322 Apostelgeschichte 187ff 
7,27f.41f.52 146 1,6 230 
8,33.37-41 295 1,7 280 
8,54-58 291 1,9 280 
9,39-41 321f 1,10 276 
10,10 150 1,12 276 
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1,13 276 6,1-6 198, 199, 209 
1,15-22 276 6,1-7 187, 188, 190f, 192, 
1,20 276 196, 208, 385 
2-5 195 6,1-15 189f, 202, 398 
2,2 277 6,2 191, 203 
2,5-11 208 6,2-4 191 
2,6 277 6,2-6 209 
2,7-10 279 6,3 209 
2,11-14 278 6,4 188 
2,15-21 279 6,5 187, 192, 398 
2,16-21 276 6,6 192 
2,20 276, 279 6,7 190, 192 
2,41-47 192, 193,196,197-199 6,8-14 393 
2,44 200 6,8-15 188 
2,44f 198 6,8ff 191 
2,46 208 6,9 381, 386, 392f 
3-5 202 6,9f 188, 273, 386, 398 
3,1 280 6,11 188, 189 
3,13f 276 6,11-14 206, 398 
3,17 276 6,11-15 273 
3,19 276 6,12 188 
3,21 276 6,13 189 
3,22-25 276 6,13f 188, 398 
3,28 279 6,14 189, 206, 207 
3,29 279 6,15 279 
4,3 279 7 398f 
4,4-7 279 7,48 266 
4,8 279 7,54-59 398 
4,17 280 7,56-58 273 
4,17f 384 7,57-59 188, 189 
4,32-35 192, 193, 196, 197-199 8,1 188, 202,210, 385 
4,34f 197, 198 8,3 208 
4,35 200 8,4 210, 385 
4,36f 198 8,9-24 111 
5,1 279 9,22 393 
5,1-J 279 9,22-24 273 
5,1-11 198 9,24f 274 
5,4 279 9,26-29 393 
5,7 280 9,29 197, 204-206, 386, 393 
5,8 279 9,29f 273, 394 
5,10 280 9,31 188 
5,1 lf 279 10 385 
5,12 280 10,42 325 
5,12-16 196 11,1 385 
5,13 279 11,1-18 385 
5,17-25 17 11,19 202, 210, 385 
5,40 384 ll,19f 385 
5,42 193, 208 11,19-21 188 
6,1 189, 191, 192-197, 11,19-26 398, 400 

199-206,209,210, 11,20 204f, 384, 386,400 
386, 393 11,20-24 210 
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11,22 198 23,12-15 273, 394 
11,26 210, 384, 385 
11,28 190 Römer 
12,3-11 17 1-8 230 
12,7-9 18 1-11 225f, 227, 229, 293ff 
12,10 18 1,1-6 331 
12,12 198, 208 1,14 293 
12,25 198 1,16 115, 223,294, 299 
13,2f 198 1,17 219, 223, 293 
13,6-12 111 1,18 299 
13,45.50 273 1,18-32 220, 294, 297, 299-
14,2-5 273 302, 315 
14,8-18 111 1,18-3,20 113, 294 
14,19 273 1,20 297 
15,1 203 1,20-25 300 
15,1-21 208 1,24 299 
15,5 194, 203 1,25 297 
16,14f 97 l,26f 299 
16,16-21 111 1,28 299 
16,20f 96 1,29-31 299 
16,23-32 17 1,32 299 
17,5-8 273 2,1 334 
17,13 273 2,1-16 294, 300 
17,18-34 111 2,4 114 
17,22-31 41, 324f, 381 2,9 297 
17,24 266 2,17 294 
17,26-28 324 2,17-3,18 300 
17,27 261 2,28f 214 
17,28 381 3,1-8 214 
17,30f 325 3,1-20 215, 220 
17,31 320, 325 3,3f 295 
18,3 218 3,20 215, 294, 300 
18,6 273 3,21 219, 223, 224 
18,7 108 3,21-30 299, 300 
18,12-17 273 3,21-8,39 212 
19,13-17 111 3,22 293 
19,19 111 3,25f 113, 159,315 
19,23-40 111 3,29 224, 229, 299 
20,3 226, 273, 394 3,29f 295 
20,19 274 4,11-25 214 
21,8 188 4,13f 278 
21,11 274 4,16f 295 
21,20f 189 4,17 222 
21,20-24 274 4,24 229, 268 
21,21 274 5,1 185, 222 
21,23-26 189 5,5f 290 
21,26 202 5,6 117, 155 
21,27-29 273 5,6-8 114 
21,27-30 189, 394 5,6-10 183, 294 
21,31-36 394 5,8 114, 185 
22,22 273 5,10 185 
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5,10f 110 ,112-115 ,116f 9 ,30-32 112 
5 ,12-19 295, 297 9 ,30-33 228 
5 ,17-19 155 9,30-11,10 214 
5,18f 156, 294 9,31 228 
6 , l f 327 9,31f 217 
6 ,3 -8 106 9,33 223 
6 ,3 -11 155, 261 10,1 217, 228 
6 ,13-18 333 10,1-13 217 

7,4 107 10,1-21 217 
7 ,14-24 301 10,2 228 
7,24f 217 10,3 217 
8 ,2-13 112 10,3f 228 
8,3 155, 156, 284 10,3-21 220 
8,12-18 296 10,4 71 , 217 
8,15 73 10,5 112 ,217 
8,17 301 10,5-8 217 
8,18 298, 301 10,6 217 
8 ,18-25 40 10,6-17 212 
8,19 296 10,8-13 219 
8 ,19-22 295-298, 300f, 306 10,9 19 
8 ,19-25 222 10,10 217 
8,20 301, 302 10,12-18 215 
8,21 296, 301 10,17 217 
8,22 298 10,21 214 ,217 
8,22f 301 11,1 227, 228 
8,23 296, 298, 301 11, l f 214, 220, 229 
8,24f 259 11,1-10 220 
8 ,24-39 296 11,4f 214 
8 ,31-39 328 11,4-7 220 
8,32 114, 294, 300 11,7 214, 227 
8,34 152, 153, 154, 320 11,7-10 214, 215, 227 
8,38 109 11,11-15 215 
8,38f 286, 287 11,11-16 216 

8,39 297 11,11-32 214 

9 - 1 1 212ff, 279, 296, 300, 11,12 302 

301, 302 11,13-24 225 ,226 , 227 

9 ,1 -3 228 11,15 116 

9 ,1 -5 214, 215 11,16 217, 219, 220 

9,2 216 11,17 219, 220 

9,2f 214 11,17-22 215 

9,3 216 11,17-24 218f, 221 

9,4 223, 300 11,18 221, 228 

9,4f 214 l l , 19 f 218 

9,5 155, 231 ,233 11,20 220 

9,6 215 11,20-23 228 

9 ,6-29 213f, 215 l l , 21 f 228 

9,14 227 11,23 218 

9 ,19-21 227 l l , 23 f 218 

9,24 214 ,215 , 226, 227 11,24 218 

9,25f 224 11,25 215, 219, 221, 222, 

9,30 215 ,217 224, 227, 302 
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11,25-32 215 , 216 3,22 332 
11,26 2 1 5 , 2 2 0 , 2 2 1 , 2 2 2 , 4,1 332 

2 2 3 , 2 2 9 , 2 3 1 4,3 332 

l l , 26 f 216f 4 ,3 -5 332 
11,27 223 4,5 332 
11,28 220, 229 6,15 107 
l l , 2 8 f 214 7,10 102 
11,29 212 7,11 117 
11,30-32 215, 221, 226 8 lOlf 
11,32 215, 294, 301, 302 8 -10 99-102 
11,33-36 216 8,4 101 

11,36 55, 288 8,5 103, 107, 109 

12-13 226 8,6 108f, 288 
12,1 110-112 8,8 101 
12,2 367 8,11 102 ,106 

12,5 107 8 , l l f 334 
12,17 338 8,12 102 

12,18-21 335 8,13 101, 102 

12,19 306, 335, 338 9,9 297 

12,20 226, 335 9,13 108 

14-15 101, 226 9,14 102 

14,4 334 9 ,23-27 331 

14,10 320 1 0 , 1 ^ 104f 

14,10-12 333 10,1-13 104 

14,14 lOlf 10,1-22 99-110 

14,15 102, 334 10,1-33 99f 

15,6 229 10,7-10 104 

15,8-12 217 10,8 104 

15,10 229 10,9 104 

15,23 222 10,11 104 

15,24 222 10,12 104 

15,30f 226, 274 10,13 101, 104 

16,1.4f . l6 226 10,14 100, 104 

16,22 215 10,14-22 lOOf 

16,23 226 10,16f 105-107 

16,25-27 89 10,18 107f 

10,19f 108f 

lKorinther 10,20 101, 106 

1,18 115, 223 10,20f 105, 107 

1,21-25 115 10,21 108, 110 

l ,22f 223 10,21f 99 

1,23 95 10,22 100, 103, 109 

1,26 111 10,23-11,1 100 

1,26-28 110 10,25 100 

2 ,7-9 259 10,25-31 99 

2,8 158 10,27 100 

3 ,10-17 333 10,27-30 100 

3 ,12-15 141 10,28 100 

3,13 333 10,32 100 

3,15 141 11,23-25 106 

3,17 333 11,25 223 
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ll,29f 106,334 Galater 275-280 
11,31 334 1,1 275 
12,5f 108f l,6f 275 
12,12.27 107 1,7 280 
12,28 127, 128 l,8f 280 
12,28-30 128 1,9 280 
14,26 284 1,10 276, 331 
15 257 1,12 276 
15,4 13 1,13 276, 393 
15,5 132 1,14 205 
15,5-7 13,20 l,15f 52,116, 229, 276 
15,6 208 1,15-22 276 
15,24f 153 1,18 194 
15,24-28 260 1,20 276 
15,27 320 2,2 277 
15,35-56 259 2,6 277 
15,40.47.49 259 2,7-10 279 

2,9 194,277 
2,11-13 203 

2Korinther 2,11-14 194, 211, 278, 385 
1,10 217 2,15-21 279 
1,12-14 331 2,16 294 
2,17 110 2,16-21 276 
4,4 288 2,20 276, 279 
4,6 109 3,1 275, 279, 280 
4,18 259 3,10-14 315 
5,1 259 3,13 70 
5,1-4 249 3,13f 276 
5,1-10 250, 257, 259 3,14.16 278 
5,9 333 3,17 276, 278 
5,10 320, 333 3,19 276, 278 
5,16 60 3,21 276 
5,17 297 3,22-25 276 
5,18f 114, 116f 3,28 212, 279 
5,18-21 110, 112-115 3,29 278, 279 
5,19 114 4,3 279 
5,20 114,115, 152 4,4 155, 233, 284 
5,21 114 4,4-7 279 
6,1 115 4,5 155 
6,4-10 394 4,6 73 
7,9f 114 4,8 279 
10-13 280 4,17 280 
11,4 275 4,21-31 214,279 
11,13 275 4,22-31 224 
11,22-33 394 4,24f 223 
11,24.26 274 5,1 279 
ll,32f 274 5,1-J 279 
12,1-5 259 5,1-10 397 
12,1-7 253 5,4 279 
12,8f 331 5,7 279,280 

5,8 279 
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5,10 280 1,23 297 
5,11 276 3,1 261 
5 , l l f 279 3,lf 263 
5,12 280 3,1-4 262 
5,13 279 3,3 249, 261, 263 
6,12f 280 3,4 262, 263 
6,15 279, 297 3,18-4,1 262 
6,16 224 

1 Thessalonicher 
Epheser 263-265 l,9f 328, 337, 340 
5,27 121 1,10 320 
6,7f 33 lf 2,2 96, 331 
6,9 332 2,3-9 110 
6,12 153 2,9 331 

2,14 274 
Phil ipper 2,15 228 

1,1 331 2,15f 231, 274 
1,12-26 98 2,19 331 
1,12-30 96 2,20 331 
1,13 98 3,3f 96 
1,20 301 3,5-8 331 
1,27-30 96-99 4,13-18 259f 
1,28 98 4,15 260 
1,29 96,98 5,1-5 328 
1,30 98 5,9-10 328 
2,6 285 
2,6-8 285 2Thessalonicher 
2,6-11 152, 159, 284-287, 1,4 337 

290f 1,5-10 337 
2,8 285 1,6 337 
2,9 285 
2,9-11 319, 320 Pastoralbriefe 264f 
2,11 286f 
2,16 331 2Timotheus 
2,17f 331 1,12.18 311 
2,19 97 4,1 320, 325 
3,4-6 394 4,8 311 
3,5 47 
3,5f 205 Hebräer 151ff, 257, 267-271, 
3,13f 259, 331 315, 356f, 363 
3,20 259 1-2 283 
3,21 261 l , l f 155, 166 
4,1 331 1,2 168 

1,2-4 153 
Kolosser 260-263 1,3 152, 165,168, 288 

1,5 262 1,6 159 
1,15-20 41, 287-291 1,13 153 
1,17 290 2,3 155f, 168 
1,18 41, 268, 289, 290 2,4 152 
1,19 288, 289 2,9 156 
1,20 288 2,10 161, 163 
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2,11 165 8,5 257, 269 
2,12 155 8,6 162 
2,14 165 9 ,7 -10 159 

2,14f 163 9,8 152 

2 ,14-18 164, 284, 286 9,11 268 
2,15 158 9 ,11-14 159 
2,17 152 9,12 161, 270 

2,18 156f 9,14 152,162 

3,1 152,163, 164, 165 9,15 162 ,165 

3,7 152 9,24 152 

4,2 156 ,168 9,26-28 325 

4,3f 166 ,167 9,27 325 

4 ,3 -10 165 9,28 167 ,270 

4 ,6 -9 168 10,1 268 ,269 

4,7 168 10,5 164 

4,14 152,162 10,5-7 161 

4,14f 286 10,12 320 

4,15 156f, 159 10,12f 153 

4,16 162 10,14 162 

5,5 159 10,15 152 
5 ,5 -10 158, 161 10,19-22 162, 168 

5,6 151 10,19-31 162 

5,7 159, 164 10,20 162 

5,7f 157f, 175 10,22 162 
5 ,7-9 284, 286 10,23 152, 162, 

5,8 159 10,23-31 162 

5,9 1 5 9 , 1 6 1 , 1 6 2 , 1 6 8 10,25 167 

6 , l f 320 10,26f 162 

6,2 268 10,29 152 

6,4 152 10,37f 167 

6,19f 249 10,39 168 

6,20 163 11 166, 269f 

7 151 11,1 168 

7,1 151 11,13 270 

7 ,1 -10 154 11,14-16 270 

7,3 154 11,19 268 
7,11 154 11,20 268 

7 ,11-28 159 11,35 268 

7,14 156 11,39 270 

7,19 162 11,40 270 

7,22 162 12,1 167, 267 

7,24f 269 12,2 158, 163, 

7,25 152,165, 269 12,3 158 

7,26 159 12,22 246 ,257 

7,27 157,161, 270 12,26 247 

7,28 157 ,161 12,26f 239 

8,1 152, 153, 269 12,26-29 167 

8 , l f 159 12,28 167 

8 ,1-6 320 13,10 108 

8,2 269 13,11 160 

8 ,2 -6 153 13,12 160 
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13,13 160 6,12-14 307 
13,14 268 7 305 
13,20 156, 268 7,3-8 

7,10 
306 
307 

Jakobus 352, 353-357, 363 10,6 42, 309 
2,17 352 11,15 

12,7-12 
307 
307 

IPetrus 97, 309 12,10 307, 319 
1,19 160 12,12 309 
2,2.5 112 13-18 40 
2,15f 306 13,10 303, 309 
2,19-25 306 14,1-5 305, 306, 307 
3,19 20 14,12 309 
4,12-19 306 15-16 183 
4,17 142 15,2-4 305 
4,17f 41 16,2-14 306 
5,13 79 18 

18,6f 
306 
337 

2Petrus 356f 18,9-19 338 
3,8 306 18,20 338 
3,9 53 19-22 306 
3,10-13 40 19, lf 338 
3,13 41,247,257 19,15-21 

20,lf 
306 
337 

ljohannes 20,4f 305 
2,1 148f, 152, 320 20,4-6 338 
2,15-17 262 20,10 337 
3,15-17 176 20,11 307 
4,2 146 20,11-15 41 
4,20f 176 21 

21-22 
257 
307 

2Johannes 356f 21,1 
21,1-7 

307 
42 

3Johannes 356f 21,2 
21,8 

246 
306 

Judas 356f 21,10-27 
22,6-20 

306 
309 

Apokalypse 41, 303-310 22,9f.l8f 38 
1,3 38, 309, 356f 
1,5 19,160 
1,13-18 15 3. Jüdische Texte 
1,17 14 
2-3 309 Achtzehn-
2,14f 309 Bitten-Gebet 384 
4,7 81 
5 153 PsAischylos 7, 372, 375 
5,5.6-14 
5,12 
6 

307 
307 
183 

Alexandras Polyhistor 5,5.6-14 
5,12 
6 

307 
307 
183 (P.E. EX 17-39) 17 

6-9 40 Anonymus 
6,9-11 309, 338 Samaritanus 377 
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PsAristeas 9, 10, 241, 372, 4,30 295 
374, 376f, 379, 6,56 295 
380, 388, 395 7,11 295 

83ff 8 7,26 246 
121 348 7,66 297 
135 5 7,70 295 
138f 5 7,116-118 295 
172-177.301-311 348 7,130 

8,1-3 
38 
41 

Aristobulos 10, 11,241,378, 8,52 259 
390, 395, 402 8,55-61 300 

F 2/P.E. v m 10 4 13 318 
F 2/P.E. Xin 10,7-9 4 14,18-47 350f 
F 3/P.E. Xin 12,1 9 14,50 37 
F 3/P.E. Xin 12,lf 9, 371, 380 
F 4/P.E. X m 12,4 3,9 Eupolemos 8, 370, 371 
F 4/P.E. X m 12,4-7 4 PsEupolemos siehe Anon. Sam. 
F 4/P.E. X m 12,6 381 
F 4/P.E. X m 12,7 3 PsEuripides 7, 372, 375 
F 4/P.E. X m 12,8 4 
F 5/P.E.Xm 12,9-11 371 Ezekielos 
F 5/P.E. X m 12,10 4 (Tragiker) 7, 8, 10, 241, 242, 390 
F 5/P.E. X m 12,llf 3 
F 5/P.E. X m 12,12 3 PsHekataios 372, 377 
F 5/P.E. X m 12,13 3 
F 5/P.E.Xm 12,13-16 7, 375 äthHenoch 39 
F 5/P.E.Xm 12,15 4 21,12-17 

37-71 
37 
282, 318 

Artapanos 5f, 8, 10, 241, 371, 38,3 336 
391 41,9 318 

F 1/P.E.DC 18,1 9 42 283, 290 
F 3/P.E. Di 27,3f 9 45 318 
F 3/P.E. IX 27,22 11 46 318 
F 3/P.E. IX 27,22-25 18 47f 

48 
318 
282 

Assumptio Mosis 40 49 318 
1,5 38 51 

52,4.9 
318 
318 

grBaruch 242 55,4 318 
1,1-5 246f 62 

62,9-12 
318 
336 

syrBaruch 40 69,26-29 318 
4,2-7 246 85-90 40 
52,6f 336 89,59-90,27 

90,40f 
37 
40 

Demetrios 8,10,241 91,11-17 250 

PsDiphilos 7, 372 
91,12-17 
93,3-10 

37, 40 
37, 40, 250 

4Esra 40,242, 358, 359, 93,8 283 
360 94,5 283 

3,21 295 94,6-9 336 
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95,3-7 336 
96,4-8 336 
97,2-10 336 
98,3 283 
98,9-15 336 
99 , l f . l l - 16 336 

hebrHenoch 253, 268 

slHenoch 242,248, 391 
33,2 42 
55,2 246 
65 245 
65,1 245 
65,3f 245 
65,3-7 42 
65,7 246 

PsHesiod 375 

Joseph und Wneth 242, 391 
8,9 247 
14-17 283 

Josephus 
Ant. 1161.166-168 9 
Ant. VI 143 113 
Ant. XD 11-119 379 
Ant. XH 17ff 379 
Ant. XD 100 379 
Ant. XX 200 277 
Ant. XX 200f 208 
Ap. 8, 403 
Ap. I 38-41 346 
Ap. 141 346 
Bell. H 125 199, 201 
Bell. H 134 199, 201 

Kleodemos Malchas 136 

PsLinos 375 

PsMenandros 7, 372, 375 

Midraschim etc. 
Exodus Rabba 2 (69a) 277 
Megillat Ta'anit 13 368,404 
P'siqta Rabbati 5 (14b) 404 

Mischna 
Abot 1,12 298 

Abot 3,2 
Abot 3,3 
Abot 3,6 

PsOrpheus 

PsPhilemon 

Philon 

Abr. 135-137 
All. 144 
All. D 3 
All. m 201f 
Cher. 44 
Cher. 75-82 
Cher. 119 
Cher. 123 
Det. 54f 
Flacc. 53-75 
Flacc. 117-119 
Hyp7P.E. Vm 7,12f 
Imm. 56f 
Leg. Gai. 82-113 
Migr. 87-90 
Migr. 89f 
Op. 12f 
Op. 15f 
Op. 26 
Post. 14-20 
Prob. 23.141 
Spec. Leg. 1319-323 
Spec. Leg. D 188-192 
Spec. Leg. m 1-6 
Spec. Leg. IE 37^*2 
Vit. Cont. 
Vit. Cont. 25 
Vit. Mos. H 21f 
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